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Nachwuchs-Schweizermeister

Auf dem Weg ins Rampenlicht

Barbara Würmli

Der Jüngste im Bunde ist
der 14-jährige Sekundar-
schüler Andri von Ball-
moos. Er wurde in eine
Rösselerfamilie geboren.
Sein Vater Yves war Ka-
derreiter bei den Junioren
und Jungen Reitern und ist
bis heute im Springsport
aktiv. Er ritt auch zehn
Jahre lang erfolgreich Pfer-
derennen und ist als Ski-
kjöringfahrer aktiv. Schon
Andris Gross vater züch-
tete Vollblüter und hielt
Renn- und Springpferde.
«Pferde waren seit ich den-
ken kann immer präsent
und obwohl ich auch an-
dere Sportarten wie Ski-

fahren und Fussball mag,
fasziniert mich das Sprin-
greiten am meisten», so
Andri. Er bekam von Vater
und Grossvater eine klassi-
sche Reitausbildung. Dar-
auf legte die Familie wert,
genauso wie auf eine gute
Schul- und Berufsausbil-
dung. Für Andri kein Pro-
blem: «Würden meine
schulischen Leistungen lei-
den, müsste ich beim Sport
zurückstecken. Aber im
Moment bringe ich Schule
und Sport gut unter einen
Hut.» Neben der Familie
unterstütze ihn zudem die
Oberstufe Pfungen sehr.
Urlaubsgesuche für Aus-
landturniere seien bisher
immer bewilligt worden.

Gymnasium 
und Reitsport
Die 18-jährige Juniorin Sira
Accola dagegen ist nicht
mit Pferden aufgewachsen,
begeisterte sich aber von
klein auf für Ponys und
Pferde. Sie lebt mit ihrer
Familie unter der Woche in
Chur und besucht dort das
Gymnasium, die Wochen-
enden und Ferien verbrin-
gen Accolas aber seit Lan-
gem im Tessin. «Meine El-
tern unterstützten meine
Pferdeleidenschaft von An-
fang an. Mit zehn Jahren
begann ich in der Nähe un-
seres Zweitdomizils in der
‘Scuderia Linda Crotta’ in
Muzzano Reitstunden zu
nehmen und begeisterte

mich schnell fürs Springen.
Damals machte ich auch
noch Geräteturnen und
spielte Unihockey. Das
habe ich aber aufgegeben,
als ich mein erstes eigenes
Pferd bekommen habe», so
Sira. Ihr sportliches Domi-
zil ist der Süden geblieben.
Sie konzentriert sich unter
der Woche in Chur voll auf
die Schule und reist jeweils
am Freitagabend – wenn
Turniere anstehen manch-
mal schon am Mittwoch
oder Donnerstag – mit ih-
rer Familie ins Tessin. Ihre
Pferde sind in der «Scude-
ria Munel» in Binago, also
ennet der Grenze in Italien
untergebracht. Auch Sira
betont, dass sie von der

Kantonsschule Chur gros se
Unterstützung und viel Ver-
ständnis für ihren Sport er-
halte. 

Vom Wallis über 
Frankreich ins Seeland
Guillaume Gillioz – mit 19
Jahren der älteste der drei
neuen Schweizermeister –
wurde in St-Léonard im
Wallis geboren, verbrachte
aber den grössten Teil der
Kindheit in Frankreich, in
der Nähe von Dijon, wo
seine Eltern tätig waren. Er
ist wie Von Ballmoos mit
Pferden aufgewachsen.
«Die Leidenschaft für
Pferde hat mir meine Mut-
ter mitgegeben. Bereits mit
zwölf Jahren war für mich

Andri von Ballmoos bei den Children, Sira Accola bei den Junioren und Guillaume Gil-
lioz bei den Jungen Reitern wurden Anfang August in Wädenswil als neue Schweizer-
meister Springen bejubelt. Drei junge Menschen, die an verschiedenen Stellen in
ihrem noch jungen Leben stehen. Eines haben sie gemeinsam: Alle haben an der SM
am Erfolg geschnuppert und möchten die Karriereleiter hinaufsteigen.

Sieger Junge Reiter:
Guillaume Gillioz
mit A l’Amour de Longpre.
Fotos:Katja Stuppia

Siegerin Junioren:
Sira Accola mit Tina
de l’Yserand

Sieger Children:
Andri von Ballmoos
mit Contessa
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klar, dass ich das Reiten zu
meinem Beruf machen will.
Alle meine Wünsche und
Zukunftspläne drehen sich
seither um Pferde und den
Reitsport.» Gillioz fährt im
Winter aber auch gerne Ski
und geht mehrmals pro Wo-
che ins Fitness. Zudem ist er
mit seinen sechs Brüdern
sehr eng verbunden: «Wir
sind eine Einheit und moti-
vieren und unterstützen
uns gegenseitig bei unseren
Träumen und Projekten.»
Die ersten Jahre als Sprin-
greiter ritt Gillioz für
Frankreich, entschied sich
dann aber für sein Heimat-
land. Seit knapp zwei Jah-
ren ist er nun bei Daniel Et-
ter in Müntschemier als Be-
reiter angestellt.

Umfeld ist wichtig
Alle drei jungen Reiter sind
gut beritten und bezeich-
nen ihr Team und ihr Um-
feld als ideal. Andri von
Ballmoos stehen zwei und

ein «halbes Pferd» zur Ver-
fügung. Nur von ihm an
Turnieren geritten werden
Kardina Dwerse Hagen
und Contessa. Wenn der
Turnierkalender eng ist,
steht ihm zusätzlich auch
Angel, das Springpferd sei-
nes Vaters, zur Verfügung.
Alle drei Pferde sind in Fa-
milienbesitz und sind auf
der Anlage von Paul Frei -
müller in Humlikon einge-
stallt. Entsprechend wird
Andri auch von Freimüller
trainiert, nimmt aber auch
Dressurstunden bei Domi-
nique Sprunger. Zudem ist
er Teil der von der Familie
Straumann ins Leben geru-
fenen «Swiss Youth Jum-
ping Academy». «Dadurch
profitiere ich von der ver-
stärkten Zusammenarbeit
mit Equipenchefin Conny
Notz und ihrem Mann Jürg
sowie dem Mentaltraining
mit Roya Saberi. Diese
Punkte haben sicherlich
dazu beigetragen, dass ich

in diesem Jahr grosse Fort-
schritte machen konnte.»
Andri muss aber nicht
zwingend jeden Tag aufs
Pferd, denn sein Vater und
sein Grossvater helfen
beim Bewegen der Vierbei-
ner. Er reitet neben der
Schule fünf- bis sechsmal
pro Woche, jeweils ein bis
zwei Pferde. Dazu kommen
Kadertrainings und Tur-
nierteilnahmen. 

Toporganisiertes 
Team
Sira Accolas Alltag ist ein
ganz anderer. Wenn sie mit
ihrer Familie am Montag-
morgen um sechs Uhr das
Tessin verlässt, um pünkt-
lich um acht Uhr in der
Schule in Chur zu sein, ver-
abschiedet sie sich für ei-
nige Tage von ihren Pfer-
den. Diese werden unter
der Woche von einer Pfle-
gerin betreut, aber auch
zweimal pro Woche von Si-
ras Trainer Valerio Sozzi ge-

ritten. Der Bündnerin ste-
hen mit Coup de Coeur,
Grace XII, Tina de l’Yse-
rande und dem Neuzugang
Cima di Castella B Z vier
Turnierpferde zur Verfü-
gung, die alle in Familien-
besitz sind. Sira und ihre Fa-
milie sind ein eingespieltes
Team. «Unsere Woche ist
genau durchgeplant. Meine
Mutter ist mein Coach und
organisiert alles, was die
Pfer de und die Trainings-
einheiten angeht. Und am
Wochenende reitet sie mit
mir zusammen unsere
Pferde. Mein Vater ist unser
Fahrer, Filmer und Allroun-
der und er kümmert sich
um den mittlerweile pen-
sionierten Quote – mein
ers tes Turnierpferd, den er
auch reitet. Mein Bruder
Aris betreut meine Web-
seite, kümmert sich um die
Kommunikation und die
Administration, also um
Ausschreibungen, Nennun-
gen etc.» 

Viel Eigen-
verantwortung
In einem ganz anderen
Umfeld arbeitet und trai-
niert Guillaume Gillioz. Er
und ein weiterer Bereiter
sind bei Daniel Etter res -
pektive bei Etter Sport-
pferde als Turnierbereiter
angestellt und haben je
zehn Pferde im Beritt.
Beim täglichen Training
werden sie von einem wei-
teren Bereiter unterstützt.
«Uns wird es nie langweilig.
Ich bin für meine zehn
Pferde verantwortlich, vom
Boxenmisten über die
Pflege bis zum Training.
Alle diese Pferde stehen
zum Verkauf und entspre-
chend muss ich sie auch oft
möglichen Kunden präsen-
tieren. Zusammen mit den
Turnierteilnahmen ergibt
das einen sehr intensiven
Alltag mit wenig Freizeit.»
Sein Chef Daniel Etter ist
auch sein Trainer, der ihn an
die wichtigen Turniere be-

«Ich ritt sie erst
ein halbes Jahr

und der Sieg war
die Belohnung

für alles.»
Guillaume Gillioz

«Pferde waren
seit ich denken

kann immer
präsent. »

Andri von Ballmoos

«Ich konnte 
gar nicht richtig
glauben, dass
ich den Titel
gewonnen

hatte.»
Sira Accola
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gleitet. Den Schweizermeis -
tertitel erreichte Gillioz mit
der Stute A l’Amour de
Longpre, die er davor erst
ein halbes Jahr im Beritt
hatte, sich aber sofort mit
ihr verstand. Zur Tatsache,
dass er jedes seiner Turnier-
pferde jederzeit verlieren
kann, meint der Jungprofi:
«Sportlich ist das ein Nach-
teil, aber was meine weitere
Ausbildung betrifft, ist es
ein Vorteil. Ich lerne, mich
an jedes Pferd anzupassen
und dessen spezifische
Qualitäten zu fördern. Zu-
dem muss ich bei der Arbeit
mit den Pferden auch das
unterschiedliche reiterliche
Niveau und die verschiede-
nen Wünsche möglicher
Käufer berücksichtigen.
Das ist interessant und for-
dert mich.» 

Emotional 
und unglaublich
Ihren Erfolg an der Schwei-
zer Meisterschaft in Wä-

denswil haben die drei ähn-
lich erlebt. Andri von Ball-
moos erinnert sich: «Ei-
gentlich war ich weder spe-
ziell nervös noch habe ich
mir Druck gemacht. Ich
versuchte die Schweizer
Meisterschaft wie jedes an-
dere normale Turnier zu ab-
solvieren, was mir auch ge-
lang. Als dann im Stechen
mei ne letzte verbliebene
Gegnerin einen Fehler
hatte und klar war, dass ich
gewonnen hatte, realisierte
ich es gar nicht so richtig.»
Erst bei der Siegerehrung
sei er sich dann dessen be-
wusst geworden. Da sei
auch Stolz auf seine Leis -
tung aufgekommen.
Sira Accola erzählt, dass
sich ihr ganzes Team auf das
nationale Championat ge-
freut habe und sie selber
höchst motiviert war. Der
erste Turniertag habe die
super Form ihrer Pferde be-
stätigt und ihr sei klar ge-
wesen, dass sie gute Karten

habe. «Allerdings wuchs
die Nervosität. Während
des Finals war ich sehr an-
gespannt, aber auch hoch
konzentriert», erklärt Sira.
Vor dem letzten Ritt habe
sie gewusst, dass sie sich mit
einem Nuller den Titel ho-
len könne, was sie nochmals
angespornt habe. «Nach
dem letzten Sprung war ich
überglücklich, aber konnte
gar nicht richtig glauben,
dass ich den Titel gewonnen
hatte.» Erst auf dem Po-
dest, während der Hymne,
sei alles realer geworden
und sie habe viel Dankbar-
keit verspürt. Auch für
Guillaume Gillioz war der
Moment des Sieges un-
glaublich: «Ich brauchte
eine Weile, um zu realisie-
ren, was ich und meine
Stute gerade erreicht hat-
ten. Ich ritt sie erst ein hal-
bes Jahr und der Sieg war
die Belohnung für alles, was
wir in der kurzen Zeit
geleis tet haben.» 

Schritt für Schritt 
vorwärts
Geändert hat sich bei Andri
von Ballmoos durch den
SM-Titel nicht viel. Zu sei-
nen sportlichen Zielen sagt
er: «Ich glaube, dass meine
Chancen gut stehen, nächs -
tes Jahr ins Juniorennatio-
nalkader zu kommen, was
mein sportliches Ziel ist.
Da sich Schule und Sport
derzeit dank meinem idea-
len Umfeld sehr gut kombi-
nieren lassen, bin ich zuver-
sichtlich, dass es klappt.»
Auch Sira Accola sieht ihre
nächsten Schritte sehr bo-
denständig: «Ich werde mit
meinem Team und den
Pferden wie bisher weiter-
arbeiten, aber Schule und
Ausbildung stehen im Vor-
dergrund. Wenn ich im
Sommer 2020 die Matura
bestehe, möchte ich schu-
lisch ein Jahr Pause machen
und mich aufs Reiten kon-
zentrieren.» Danach wolle
sie aber studieren, was,

wisse sie allerdings noch
nicht. Auch bei Guillaume
Gillioz geht der Alltag wie
vor dem Titelgewinn wei-
ter. Aber er hat Chancen,
am nächsten CHI Genf teil-
zunehmen. «Dank dem
Schweizermeistertitel be-
komme ich eine Wildcard
für die Kategorie CSI-U25
in Genf im Dezember. Al-
lerdings hängt meine Teil-
nahme davon ab, was für
Pferde mir dann zur Verfü-
gung stehen. Aber es wäre
magisch, die Saison 2019
mit diesem Highlight ab-
schliessen zu können.» Si-
cher ist, dass wir uns die Na-
men der drei ambitionier-
ten Nachwuchsreiter mer-
ken müssen, denn mit dem
nötigen Glück werden sie
sich noch oft in Sieger lis ten
eintragen. Und vielleicht
sind sie es, die irgendwann
an Weltmeisterschaften
oder Olympischen Spie len
für unser Land die Kohlen
aus dem Feuer holen.

Durch die obligate «Taufe» musste
auch Guillaume Gillioz durch.

Oben: Moment der Realisation: Andri von Ballmoos
gewinnt die SM-Children. Unten: Beim täglichen Bewe-
gen der Pferde ist oft die ganze Familie Von Ballmoos
versammelt.

Oben: Viele Umarmungen gab es für Sira Accola. 
Unten: Ihre Freizeit verbringt Sira Accola gerne mit
Familienhund Ruan.
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